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Deutschland.
Preffe - rozeffe in Landau.

Frankfurt a. M ., 9. März . Vor dem Militär -Polizeigericht
m Landau wurden heute zwei Preffeprozeffe verhandelt und
zwar gegen die „Pfälzische Vollreitung " in Kaiserslautern und
gegen den „Landauer Anzeiger ". Die „Pfälzische Volkszeitung"
veröffentlichte am 12. Februar eine Meldung , nach welcher vom
1. bis 6. Juni d. I . in Landau eine Zusammenkunft der ehe¬
maligen Angehörigen des 18. Bayerischen Infanterieregiments
und seiner Kriegsformationen stattfinden solle. In der Erwäh¬
nung der „Kriegsformationen " erblickte die französische Krimi¬
nalpolizei einen Aufruf zur Bildung und Versammlung einer
verbotenen Organisation . Der Staatsanwalt beim Militär¬
polizeigericht beantragte wegen Uebertretung des Artikels 10
der Ordonnanz 308 eine Geldstrafe von 25 Mark . Das Urteil
lautete auf 20 Mark . Die zweite Verhandlung fand Een den
Landauer Anzeiger " statt . Angeklagt war dessen Verleger
Kanßler und der Chefredakteur Ciupko wegen einer Meldung
über ein angebliches Attentat auf die Bahnstrecke Landau—
Zweibrücken, neben der am 1. Januar Röhren und schwere
Steine gefunden worden waren . Der „Anzeiger " hatte auch
das Dementi der Reichsbahndirektion veröffentlicht , nach dem
es sich nicht um einen Anschlag , sondern um einen dummen
Streich gehandelt habe . Aber die Ueberschrift der Meldung
behagte den Besatzungsbehörden nicht. Der französische Staats¬
anwalt beanstandete , daß die Veröffentlichung nicht einen Aus¬
druck des Bedauerns enthalten habe , daß französische Soldaten
verdächtigt worden waren . Tatsächlich wurde aber in der Ver¬
handlung festgestellt, daß die Fußspuren der Täter nach der
französischen Kaserne führten und es wurde einwandfrei nach¬
gewiesen, daß die Täter die Kaferncnmauer überklettert haben.
Allerdings konnte von einer Gefährdung der Bahnstrecke keine
Rede sein. Es handelt sich nur um einen dummen Streich , durch
den niemand gefährdet wurde . Der Chefredakteur wurde zu
50 Mark Geldstrafe verurteilt . Der Verleger wurde frei¬
gesprochen.

Das Handwerk zmn Arbeitszeitnotgesetz.
Die Pressestelle beim Reichsverband des deutschen Hand¬

werks teilt uns mit : Me im Regierungsentwurf zum Ar¬
beitszeitnotgesetz vorgesehenen Aenderungen der augenblicklich
zeltenden Arbeitszeitbestimmungen find für die Handwerks-
Wirtschaft von entscheidender Bedeutung . Rach sorgfältiger
Prüfung kann man nur feftstellen, daß dieses Notgesetz den all¬
gemeinen wirtschaftlichen Erfordernissen und auch denen der
Handwerkswirtschaft nicht gerecht wird . Die Bindung der Ar¬
beitszeitbestimmungen an den Tarifvertrag drei Monate nach
seiner Kündigung legt der Wirtschaft eine zu weitgehende Ein¬
engung auf . Grundsätzlich abzulehnen ist auch eine gesetzliche
Festlegung eines Lohnznschlages für Mehrarbeit in einer be-
stimment Höhe . Gerade für das Handwerk wird häufig eine
tarifliche Abmachung fehlen , so daß hier mindestens , ein Zu¬
schlag von 25 Prozent durch behördliche Festsetzung in Frage
käme. Nicht tragbar ist die gänzliche Streichung des 8 11,
Abs. 3 betr . freiwillige Mehrarbeit , da viele Handwerkszweige
für plötzliche Reparaturarbeiten auch nach Ablauf der regel¬
mäßigen Arbeitszeit in Anspruch genommen Werken, für die
eine behördliche Genehmigung nicht mehr erngeholt werden
kann. Eine gänzliche Abstellung auf die tarifvertragliche Rege¬
lung muß äbgclehnt werden.

Deutsch-Polnische Entspannung.
Berlin , 10. März . Zu dem Ergebnis der Besprechungen

zwischen dem deutschen und polnischen Außenminister in Gens
äußert sich die „Tägliche Rundschau " optimistisch. Man habe
in Berlin den Eindruck , daß die Genfer Besprechung einen gün¬
stigen Verlauf genommen hat und voraussichtlich beträchtlich
dazu beitragen dürfte , die Verhandlungen zwischen Polen und
Deutschland zu fördern . Man werde auch annehmen können,
daß der polnische Außenminister für die Auffassung Deutsch¬
lands Verständnis gezeigt hat . Es bleibt abzuwarten , wie das
Ergebnis der Genfer Besprechung in Warschau ausgenommen
werden wird . Zeige man sich dort bereit , an das Ergebnis der

/Besprechung anzuknüpfen , so wäre der Weg einer Verständi¬
gung über die deutsch-polnische Streitfrage damit wohl an¬
gebahnt.

Immer noch Barmat -Prozetz.
Der erste Teil des Barmat -Prozesscs , den die Anklageschrift

in sechs Teile zerlegt , hat nach zweimonatiger Dauer noch nicht
zu Ende geführt werden können , da die Beweisaufnahme immer
wieder durch neu anftanchendcs Material , das in allen seinen

t Einzelheiten geprüft werden muß , verzögert wird . Der Schluß-
' essest des ersten Teiles gipfelt in einer Reise nach Paris , zu

der sich einer der Staatsanwälte , einer der Richter und ein
Verteidiger haben entschließen muffen , da das Gericht den
Beschluß gefaßt hat , den tu Paris lebenden ehenraligen Peters¬
burger Rechtsanwalt Bernstein zu vernehmen , der einer der
leitenden Männer des Barmat -Konzerns gewesen ist und der
sich weigert , nach Deutschland zu kommen, um vor dem Ber¬
liner Gericht auszusagen.

Scialoja über SSdtirol.
Berlin , 10. März . Der Vertreter Italiens im Völkcrbunds-

rat Seialoja gewährte dem Korrespondenten der „Täglichen
Rundschau" in Gens eine Unterredung , in der er auch auf me
Cndtiroler Frage zu sprechen kam. Scialoja betonte, daß man
eine Lösung für die Südtiroler Frage finden müsse. Das Schick¬
sal von 180 000 Deutschen, von denen die Mehrzahl zum Min¬
desten mit ihrem wirtschaftlichen Lose ganz zufrieden seien,
könne doch nicht dauernd die Beziehungen zwischen zwei großen
Staaten belasten, zwischen denen es sonst keinerlei Gegensatz,
aber manche Gründe für ein Zusammengehen gebe. In der
Südtiroler Frage gebe es etwas sehr gemeinsames zwischen
Italien und Deutschland, nämlich das Interesse beider Staaten
daran, daß diese Frage aufhöre, eine Frage zu sein, die in dre
Politik der beiden Staaten Hineinspiele. Es läge auf der Hand,
daß eine andere Frage von viel größerer Bedeutung für
Deutschland in Italien ganz anders beurteilt würde, wenn man
die Gewißheit hatte daß Südtirol aus der politischen Gedanken¬
welt in Dmttschland ein für alle Mal geschwunden wäre. Diese

Anspielung aus die deutsch-österreichische Anschlußfrage ist an¬
gesichts der bisherigen starren Ablehnung von seiten Italiens
bemerkenswert.

Japan hat sich bereit erklärt , an einer
: En , ' ' ' " "

Ausland.
Tokio, 10. März.

Flottenbesprechung mit England und Amerika teilzunehmen.
Eine neue Verurteilung Zorn v. Bulachs.

In Straßburg fand eine neue Gerichtsverhandlung gegen
Baron Zorn v . Bulach statt , dem zur Last gelegt wurde , er
habe eine Zeitung herausgegeben , ohne zuvor die nach dem
Gesetz erforderliche Erklärung vor der Staatsanwaltschaft ab¬
gegeben zu haben . Baron Zorn v. Bulach , der zu der Ver¬
handlung nicht erschienen war , ist zu einer Geldstrafe von 200
Francs verurteilt worden . Das Urteil wurde als vollstreckbar
erklärt.

Deutschlands Recht auf Oberschlefien.
Paris , 9. März . Der Sonderberichterstatter des „Petit

Journal " in Genf , Marcel Rey , gibt heute zu, daß in der Frage
der oberschlesische« Schulen das Recht in weitestem Matze ans
deutscher Seite liegt und datz Polen , wenn ihm der deutsche
Unterricht unbequem ist, zu erkläre« sei, datz das Recht, das
aus mechanisch ansgelegten Texten hergeleitü wird, zu einer
Art Invasion führe, die eben Pole « nicht erwünscht sei. I«
dieser Frage stehe das Recht im Widerspruch znr Billigkeit

Noch nie hat ein aufrichtiger französischer Journalist weit¬
aus vor der ganzen Welt ausgedrückt, datz Deutschland bei der
Aufteilung Oberschlesiens und bei der Ausdeutung der Volks
abstimmung das größte Unrecht zugefügt wurde, das je einem
Land geschehen ist, nämlich datz fast reindeutsche Gebiete Polen
übertragen wurden. Auch Polen erkennt andererseits an, datz
ihm ein Gebiet Ungeteilt wnrde, das rein deutsch war und datz
es mit Gewalt die deutsche Sprache vertreiben wolle , was aber
an dem Widerspruch der gut deutschen oberschlesischenBevölke¬
rung scheitert. Der Völkerbund selbst hat sich durch seine spitz¬
findigen Entscheidungen in der oberschlefischen Frage jetzt in dir
Lage gebracht, eine solche unhaltbare Lage beseitigen zu muffen.
Es ist ihm eine Aufgabe gestellt, die er nur lösen kann, wenn
er die Entscheidung wieder beseitigt, die er selbst gegen die
Deutschen gefällt hat. Diese Feststellung verdanken wir dem
ehrliche« Vorgehen des Autzenpolitikcrs des „Petit Journal ".

Befriedigung in Paris.
Paris , 10. März . Mit augenscheinlicher Befriedigung feiert

heute die Pariser Presse die gestern in Gens erreichte Entspan¬
nung zwischen Deutschland und Polen . Allgemein kommt da¬
bei die Ansicht zum Ausdruck , daß die Entspannung in diesem
so wichtigen und dabei so gefährlich aussehenden Fragenkom¬
plex ebenfalls als eine Rückwirkung der Locarno -Verträge auf-
zufaffen ist. Kaum ein Blatt der Pariser Presse vergißt dabei
zu bemerken , wie gut und wie klug es von Deutschland war,
sich dem Eintritt Polens in den Völkerbnndsrat nicht zu wider¬
setzen, weil sonst die jetzige Anssprache und damit die daraus
resultierende Entspannung faktisch nicht möglich gewesen wäre.

Der „ehrliche Makler".
London, 10. März . Der Genfer Berichterstatter der

„Times " meint , daß einer der wesentlichsten Erfolge der dies¬
maligen Genfer Ratstagung die Besserung der deutsch-polni¬
schen Beziehungen sein werde . Chamberlain täte sein mög¬
lichstes in dieser Richtung . Im übrigen sind die Berichte in
englischen Zeitungen aus Genf sehr spärlich und beschränken
sich nur auf Aufzählung des jeweiligen Tagesprogramms . Zur
deutsch-polnischen Fühlungnahme in Genf schreibt der dortige
Berichterstatter des „Daily Telegraph ", Sir Austen Chamber¬
lain handle als „ehrlicher Makler ", indem er sich bemühe , ein
freundschaftliches Einvernehmen zwischen Deutschland und
Polen zustande zu bringen . (Ans wessen Kosten ? Schristl .)

Englands „indische Marine ".
London, 10. März . Die gestrige zweite Lesung des Ge¬

setzes zur Schaffung einer eigenen indischen Marine gab den
Abgeordneten der Arbeiterpartei Gelegenheit , auf die Inkonse¬
quenz der Regierung hinzuweisen , die die Selbstverwaltung in
Indien als ihr Ziel erkläre und gleichzeitig aber eine Marine
schaffe, die zwar von Indien bezahlt , deren Offiziere aber aus¬
schließlich weiße Engländer sein sollen, und die selbstverständlich
mehr zur Verfügung des Vizekönigs , als des indischen Parla¬
ments stehen werde . Auch bei einem zweiten Punkt setzte die
Kritik der Arbeiterabgeordneten und besonders des früheren
Marineministers im Ministerium Macdonald , Ammon , ein:
Es sehe so aus , als wolle man im Fernen Osten eine zweite
große Marine ausbauen , die die Bezeichnung „indische Ma¬
rine " führen dürfte , aber in Wirklichkeit eine englische Marine
sei, und die zusammen mit dem Programm des Ausbaues von
Singapore als Flottenbasis nur beunruhigend wirken könne.
Und während dies im Fernen Osten vorbereitet werde , spreche
man in Europa von Seeabrüstungen . Ammon beantragte eine
Entschließung gegen die zweite Lesung dieses indischen Marine¬
gesetzes, weil das Gesetz die neu zu schaffende Marine nicht
unter die Kontrolle der indischen gesetzgebenden Versammlung
stellt , Weil das Gesetz selbst dieser Versammlung weder Vor¬
gelegen hat , noch von ihr gutgeheißen würde , und weil es
nebenbei eine Vergrößerung der britischen Marine in sich birgt.
Der parlamentariiche Staatssekretär für die Admiralität , Head-
lan , erwiderte , daß das Gesetz in Wirklichkeit der fortschreiten¬
den Selbstverwaltung Indiens diene und Indien im Laufe der
Zeit in die Lage setzen soll, als großes Dominion für seinen
eigenen Schutz und für seine eigene Verteidigung zu sorgen . Bei
einer Abstimmung über die von Ammon eingebrachte Resolu¬
tion blieben die Antragsteller in der Minderheit , ebenso bei
einem Znsatzantrag Ammons , das ganze Gesetz noch einmal
einer parlamentarischen Kommission zum Durcharbeiten zu

übertragen . rasche Stimme über Genf.
Moskau , 10. März . Die Sowjetpresse widmet ihre volle

Aufmerksamkeit den Genfer Verhandlungen . Bezeichnend ist
ein Leitartikel der „Wirtschaftszeitung ". Das Blatt nimmt an
daß die Genfer Verhandlungen fehlgeschlagen sind. Es sei
Deutschland nicht gelungen , die Räumung des Rheinlands zu
erwirken da es von England mcht unterstützt wurde . England

stelle die Räumung des Rheingebiets in Zusammenhang mit der
deutsch-polnischen Aussöhnung , den polnisch-litauischen Aus¬
gleich und letzten Endes mit dem Eintritt Deutschlands in den
antisowjetistischen Block. Das Blatt spricht aber die Gewißheit
aus , daß Deutschland sehr gut wisse, daß die Räumung der
besetzten Gebiete durch die Politische Entwicklung von selbst er¬
zwungen werde . Biel zu groß seien die wirtschaftlichen Verluste
für Deutschland , ganz zu schweißen von den politischen , wenn
es sich von England in eine Politik gegen Rußland einspannen
lasse.

Bukarest» Knndgbeung für Italien.
Bukarest, 10. März . Bukarest feiert die Ratifikation des

beffarabischen Vertrages durch Italien . Die Stadt ist beflaggt,
und eine große Anzahl von Studenten hat sich vor der italieni¬
schen Gesandtschaft eingesunken, um dort Kundgebungen für
Italien zu veranstalten. Der Ministerpräsident und der ita¬
lienisch Gesandte waren auf der Straße , sowie in Kammer
und Senat Gegenstand lebhafter Ovationen. Kammer und
Senat brachten Mussolini und dem italienischen König starke
Ovationen dar.

Aus Stadt und Bezirk.
(Wetterbericht .) Die Depression über der Nordsee

flacht sich allmählich ab. Im Westen zeigt sich Hochdruck. Für
Samstag und Sonntag ist immer noch zeitweise bedecktes, aber
in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 10. März . Vergangenen Sonntag veranstaltete
die Ortsgruppe des hiesigen Schwarzwaldver-
e i n s ihre zweite diesjährige Wanderung . Unter überaus zahl¬
reicher Beteiligung wurde um 7X> Uhr aufgebrochen . Der
Weg führte zunächst enzauswärts auf dem Bozenhardt -Weg bis
Neuenbürg . Langsam hob sich der Nebel ans dem Tal , wäh¬
rend von den gegenüberliegenden Höhen schon die ersten Son¬
nenstrahlen grüßten und einen schönen Tag verhießen . Der cm
malerischen Ausblicken so reiche Weg nahm nur zu bald ein
Ende , denn schon hatten wir Neuenbürg erreicht , und es folgte
die Besichtigung des Schlosses und der Ruine . Darauf ging es
znr nahgelegenen Ruine Waldenburg und nach deren Besich¬
tigung weiter zur Ruine Straubenhardt . Ans Wegen , „die noch
kein Mensch betrat ", kletterten wir abwärts ins Rotenbachtal
und wieder steil aufwärts nach der einst so stark befestigten
Burß auf dem kühnen Bergvorsprung . Rektor Fauth,  der
die Führung übernommen hatte , teilte sowohl in Neuenbürg
wie auch auf der Waldenburg und Straubenhardt die geschicht¬
lichen Ereignisse und die heutigen Ergebnisse der Äurgenfor-
schung mit , die allerdings infolge der spärlichen Unterlagen ein
recht umstrittenes Gebiet darstellt . — Wundervoll war der
Blick und die Aussicht in das heute so friedliche und gewerbe¬
reiche Enztal bis hinüber zu den fernen Höhenzügen des
Strom - und Heuchelberges ! Nun führte der Rückweg über die
Mißebene bis zur Wilhelmshöhe , wo bei einer kurzen Rast die
durstigen Kehlen Erfrischung fanden . Der Aufenthalt wurde
durch Gesangsvorträge so verschönt , daß es Mühe kostete, auf¬
zubrechen , um die festgesetzte Zeit der Rückkehr nicht allzusehr
zu überschreiten . ff.

ck- Calmbach, 9. März . Der Bausparverein  hielt
am letzten Sonntag seine dritte Hauptversammlung  ab,
welche gut besucht war . Aus dem Bericht des Vorsitzenden,
Architekt Junge,  war zu ersehen , daß sich die Beziehungen
zur „Gemeinschaft der Freunde " in Wüstenrot in durchaus zu¬
friedenstellender Weise entwickelt haben . Von befreundeter
Seite wurde ein Kapital zur Verfügung gestellt, wodurch ein
Bausparvertrag finanziert wurde , dessen Inhaber in allernäch¬
ster Zeit sein Baugeld erhalten wird . Ein Zwischendarlehen,
aus dem vergangenen Jahr , das nicht benützt wurde , steht für
sofort zur Verfügung und kann damit ein Gebäude erstellt
werden . Leider läßt das Interesse an den Bestrebungen des
Bausparvereins bei der Geschäftswelt sehr zu wünschen übrig.
Nun aber einmal Erfolge zu verzeichnen sind, halten die Ver-
einsmitgliedcr und Bausparer auch am Ideal des Eigenheims
fest und glauben bestimmt , über die „G . d. F ." zum Ziele zu
kommen . Dieser Wille und diese Hoffnung beherrschte die an¬
regend verlaufene Versammlung.

Höfen a. E ., 10. März . Freunde guter Musik seien noch¬
mals auf das am kommenden Sonntag im „Ochsen"-Saal hier
stattfindene Wohltätigkeitskonzert  zugunsten der Tu¬
berkulösenfürsorge htngewiesen . (S . „Enztäler " vom 9. März .)
Dem rührigen Schwarzwaldquartctt ist es gelungen , für das
Konzert namhafte Kräfte von hier und Pforzheim zu gewinnen.
Es werden Männerchöre von Beethoven , Abt , Sonnet , Steuert
u. a. zum Vortrag gebracht. Außerdem werden Sologesänge
von Löwe und Hugo Wolf sowie Konzertstücke von Beethoven,
Chopin und Haydn geboten . Der Besuch des Konzerts sei jeder¬
mann warm enrpfohlen.

Württemberg.
Unterreichenbach, 10. März . (Jäher Tod.) Gestern abend

erlitt im Arbeiterzug der Strecke Calw bei der Station Grun-
bach-Salmbach der ledige 29 Jahre alte Mechaniker Christian
Lörcher aus Bieselsberg einen Herzschlag , dem er in wenigen
Minuten erlag . Seine Leiche wurde in Unterreichenbach aus-
geladen.

Calw , 10. März . (Antolinie .) Die Autolinie Calw -Alten-
steig ist nun gesichert. Am Montag fand unter dem Vorsitz
von Oberamtmann Baitinger (Nagold ) eine außerordentlich
stark besuchte Versammlung auf dem Rathaus in Altensteig
statt . Beabsichtigt ist eine Linienführung Altensteig —Wart—
Gaugenwald —Wegkreuzung Zwerenberg —Neuweiler -^Mar-
tinsmoos —Oberhaugstett —Neubulach —Station Teinach —Calw.
Die Linie soll am 1. Mai in Kraft treten und vor allem auch
dem Touristenverkehr dienen.

Unterjesingen, OA . Herrenberg , 10. März . (Auffindung
eines Alemannengrabes .) Während der Grabarbeiten zu dem
Neubau des Karl Schneck stieß man unvermutet auf menschliche
Schädelknochen , auf eine Äanzenfpitze und eine Bronzeschüssel.
Unter Leitung von Dr . Hülle vom Nrgeschichtlichen Institut
wurden die Grabarbeiten weitergeführt und ein frühalemanni-



sches Einzechrab aufgedeckt. Ueberaus reiche, seltene Beigaben
tarnen zutage . Das ansehnliche Knochengerüst bewies , daß hier
ein stattlicher Alemanne bestattet lag . Er mag 1,90 Meter
gemessen haben . Die Beigaben ließen daraus schließen, daß
ein Vornehmer hier seine Ruhestätte hatte . Zu Häuptcn be
fand sich eine gut erhaltene Lanze, deren Schaft veraxt war,
oesglei"sgleichen ein überaus zierlicher grünlicher Glaskclch . Aus
der linken Seite des Toten wurde ein ansprechend geformter,
gut erhaltener Schildbuckel freigelegt , desgleichen ein Schild-
spanner . In der Nähe des Brustbeins glänzte ein schön ge¬
schlissener Anhänger aus Was . An den Fußenden fand sich
ein Kamm mit seinen Ornamenten . Er hatte seine angenehme
grüne Farbe vollständig bewahrt . Die Finderfreude stieg aufs
höchste, als ein 90 Zentimeter langes Schwert zum Vorschein
kam, dessen Griff echtes, hellschimmerndes Gold zeigte.

Besigheim , 10. März . (Erhängt ausgefunden .) Frau Wilh.
Schneider von Walheim fand ihren 25jährigen ledigen Schwa¬
ger Robert Schneider erhängt vor , als sie Holz von der Bühne
holen wollte . Da ein Streit mit dessen Vater und Bruder
vorausging , bei dem der Erhängte Verletzungen erlitten hat,
kam der Verdacht aus , daß der Tote sich nicht selbst das Leben
genommen hat . Vater und Bruder wurden ans Amtsgericht
eingeliesert.

Neuffen , OA . Nürtingen , 9. März . (Eine leichtsinnige
Schwarzfahrt .) In der vorigen Woche vergnügten sich mehrere
jüngere Leute im „Waldhorn " in Frickenhausen mit Tanz.
Einer der Teilnehmer hatte sein Motorrad vor der Wirtschaft
aufgestellt , als es einem kaufmännischen Angestellten einer hiesi¬
gen Firma einficl , ohne die Zustimmung des Motorradeigen¬
tümers eine Spritztour nach Nürtingen auszuführen . In der
Nähe von Ätürtingen verlor der Motorradfahrer die Herrschaft
über das Rad und fuhr auf einen Telephonmast auf . Dadurch
wurde er sehr schwer verlebt . Es wurde ihm ein Teil der Nase
abgerissen und der Unterkiefer gespalten . Der Verunglückte
wurde nach Stuttgart ins Krankenhaus verbracht , woselbst er
nun schwer darniedcrliegt und vielleicht seine Unbesonnenheit
mit dem Tode büßen muß , da auch eine schwere Gehirnerschüt¬
terung festgestellt worden ist. Außer der schweren körperlichen
Schädigung hat der Verletzte auch noch Strafe zu gewärtigen,
da er zur Benützung eines Motorrads nicht berechtigt ist.

Eglinaen , OA . Münsingen , 10. März . (Ein ehrlicher
Mann .) Daß es auch noch heute ehren - und gewissenhafte
Leute gibt , zeigt folgender Fall : Ein hiesiger Bürger , der
bei einer Auktion einen Kasten samt Inhalt um eine Mark
erstand , fand bei dessen Oeffnung 340 Reichsmark und 129 Mark
altes Silbergeld vor . Anstandslos wurd von ihm das Geld
zurückgegeben , was ihm als Dank ein gutes Trinkgeld ein¬
brachte.

Balingen, 9. März. (Auffindung einer Leiche.) In der
Hohenzollernschlucht wurde von einem hiesigen Kaufmann ein
männlicher Leichnam aufgefunden . Der Tote ist gut gekleidet,
trägt blauseidene Strümpfe und Halbfchuhe . Trotz starker Be¬
mühungen gelang cs dem herbeigerufenen Gericht nicht, im

' Montags die Leiche heraufzuschaffen. Erst DienstagLaufe des „
morgen konnte der Leichnam ohne Kopf gehoben werden . Der
Kopf ist abgebrochen . Wahrscheinlich liegt der Tote schon ziem¬
lich lange in der Schlucht . Äußer zwei Landschaftsphotogra¬
phien und einer Fahrkarte von Stuttgart nach Tübingen soll
bis jetzt noch nichts gefunden sein, was über seine Herkunft
Aufschluß geben könnte . Untersuchung ist im Gange . — lieber
den Leichenfund wird noch gemeldet : Unweit vom Zellerhorn,
in Richtung auf den Hangenden Stein , durchfurcht eine tiefe
Schlucht die Rauhe Alb . In dieser entdeckte der Kaufmann
M . aus Balingen bei einer Wanderung ein schönes Rehgewcih.
Dessen Hebung war nur mit einem Seil möglich. Deshalb
begab sich M . mit noch zwei Freunden am letzten Sonntag
erneut an die Stelle . Am Seile befestigt , von den beiden
Freunden gehalten , gleitete M . mühsam in die Tiefe . Von
einem Felsvorsprung aus entdeckte er plötzlich in 60 Meter Tiefe
eine männliche Leiche. Das mitgeftihrte Seil war aber nicht
lang genug , um an die Leiche herankommen zu können . Die
beiden Freunde mußten deshalb ebenfalls in die Schlucht . Auf
einem Felsvorsprung stellten sie sich auf und ließen M . so tiefer
gleiten . Mit vieler Mühe gelang cs diesem, sich an die Leiche
heranzuarbeiten . Am Montag begab sich das Gericht Balingen
ebenfalls an die Stelle , die von Hunderten von Neugierigen
umlagert war . Trotz größter Mühe gelang es aber im Laufe
des Tages nicht, den Leichnam zu bergen . Kaufmann M ., der
bei dieser Gelegenheit erneut in die Tiefe stieg, wurde von
abbröckelndem Gestein stark in den Rücken getroffen . Wie der
Tote in die Schlucht gelangte , ist bis jetzt noch nicht festgestellt;
man vermutet , daß er bei Neuschnee die Kluft überquerte , ein¬
sank und in der Tiefe elend verhungern mußte . Erst am Diens¬
tag vormittag ist es gelungen , die Leiche zu heben.

Kißlegg , 10. März . (Ein seltenes Bild .) Ein allerliebstes
Bild war vor einigen Tagen hier zu schauen. Kommt da in
den Morgenstunden ein Radler gefahren und hinter ihm drein
ein schnellfüßiges Reh mit silberklingendem Glöckchen am Halse.
Als cs am Ortseingang mehrere Menschen sah , schwand seine
Zutraulichkeit und es eilte über Wiesen und Felder dem Walde
auf der Höbe zu . Sicherlich hat es die Behausung seines
gutherzigen Pflegers ; des Landwirts Denkler in Argenfee,
wicdergefunden.

Tiglershosen , OA . Crailsheim , 10. März . (Ein respektab¬
les Gewicht .) Landwirt Brenner schlachtete vorige Woche ein
Schwein , das ein Lebendgewicht von 830 Pfund und ein
Schlachtgewicht von 750 Pfund aufwies.

Hohenstadt , OA . Aalen , 9. März . (Ehrung eines treuen
Mannes .) Anton Wiedmann , Diener in der Familie des verst.
Grafen Heinrich Adelmann von Adelmannsfelden auf Schloß
Hohenstadt , konnte am 1. März sein 50j übriges Dienstjubiläum
feiern . Ein ganzes Menschenalter lang , seit 1. März 1877, hat
der Jubilar Freud und Leid mit seiner Dienstherrschaft geteilt.
Mit welch großer Liebe die Kinder und Enkel seines verstor¬
benen Herrn an dem treuen alten Manne hängen , zeigte die
Feier seines goldenen Dienstjubiläums in besonders schöner
Weise. Die Witwe des verstorbenen Grafen Sigmund Adel¬
mann , Köln , Ministerialdirektor Graf Raban Adelmann , Kob¬
lenz . Gräfin Mechthild von Soden , Friedrichshafen und Grä¬
fin Elisabeth Adelmann , Ellwangen , waren eigens zu dem Feste
hergercist . Am 1. März fand morgens im Kreise der gräfl.
Adelmannschen Familie , der Geschwister des Jubilars und der
Hausangestellten eine Gratulationsfeier statt . Bei dieser Ge¬
legenheit wurde dem Jubilar im Auftrag des württ . Staats¬
präsidenten ein schöner silberner Pokal mit eingravierter Wid¬
mung und ein Glückwunschschreiben überreicht . Unter den zahl¬
reichen anderen Geschenken ist noch besonders eine kostbare Uhr
seines verstorbenen Herrn zu erwähnen . Kleine Aufführungen
von Kindern der gräfl . Familie verschönten die Feier . Für
den Abend waren von Gräfin Heinrich Adelmann sämtliche
Schloßangestellte , viele Bekannte und der hiesige Kriegerverein
zu einem Bierabend eingcladen . Hier wurde der Jubilar durch
eine Reibe von Reden geehrt.

Oehringen , 10. März . (Beim Melken tödlich verunglückt .)
Vornrittags verunglückte die Landwirtsehefrau Marie Rudolph
von Ohrnberg in einem Ohnmachtsanfall beim Melken dadurch,
daß sie unter die Kühe zu liegen kam und ihr letztere durch
Ausschlagen oder Treten einen Schädelbruch verursachten. Der
Tod muß augenblicklich eingetreten sein.

der Frau anscheinend in nicht ganz normalem Zustande ver¬
übt wurde . Die Züchtigungen , die größtenteils des Nachts er¬
folgten , bestanden in zwei Arten : Der Junge mußte sich, nach¬
dem ihm die Hände gefesselt waren , auf den Boden legen,
worauf ihn dann die Mutter mit einer achtricmigen Peitsche
stundenlang mit kurzen Unterbrechungen Peitschte. Wenn sie
ermattet war , trank sie Wasser und rauchte Zigaretten , um
dann später die Prozedur fortzusetzen . Das Schlagen war von
Hausbewohnern wie Teppichklopfen gedeutet worden , da ein
Schreien des Kindes nicht gehört wurde . Die Mutter hatte dem
Jungen bei den Züchtigungen zuweilen ein Taschentuch in den
Mund gesteckt. Eine andere Art der Quälerei vollzog sich, in¬
dem sie den Jungen mit gefesselten Händen die ganze Nacht
vor ihrem Bette stehen ließ , wobei sie den Stuhl aus dem Zim¬
mer entfernte , damit der Junge sich ja nicht setzen konnte . Seit
längerer Zeit ließ sie den Jungen nicht mehr zur Schule . Das
Kind war feit sechs Tagen fast ohne jede Nahrung und wäre
sicher gestorben , wenn nicht die Polizei auf das Treiben der
Frau aufmerksam gemacht worden wäre . Das Kind war voll¬
ständig abgemagert und der ganze Körper mit Blutstriemen
bedeckt. Der Jrmge ist einem Krankenhaus zugeführt und die
Frau zunächst in Gewahrsam genommen worden.

Fräulein Fleischcrgeselle. In Solingen hat in diesen Tagen
die 18jährige Tochter eines Fleischermeistcrs vor der Gesellen
Prüfungskommission ihre Gesellenprüfung mit gutem Erfolj
bestanden . Fräulein Fleischergeselle hatte ein Stück Großviel
regelrecht zu schlachten und für den Verkauf „fertigzumachen ",
deren Aufgabe sie nach dem Urteil der Kommission mustergül¬
tig gerecht wurde.

Zehn Millionen Mark Hochwasserschäden Mein in vier
Kreisen der Provinz Sachsen. Bei einer Besprechung zwis
dem Regierungspräsidenten Grützner und den Landräten
Kreise Liebenwerda , Torgau , Schweinitz und Wittenberg über
Reichsschutzfragen wurde festgHtellt , daß in diesen vier Kreisen
allein zehn Millionen Mark Hochwasserschäden zu verzeichnen
sind.

Berlin an Flächenausdehnung die größte Stadt der Erbe
Nach den statistischen Angaben des Meyerschen Lexikons über¬
trifft Berlin an Flächenausdehnung alle Weltmetropolen . Die
deutsche Reichshauptstadt ist rund 880 Quadratkilometer groß!
Wer rund um Berlin spazieren will , muß sich gut mit Proviant
und Zeit ausrüsten . Die Weichbildgrenze der Riesenstadt mißt
234 Kilometer ; der Wanderer könnte also auch von Berlin nach
Hannover gehen.

Es lebe St . Bureaukratius ! Die D .T . hatte auf Einladung
des Amerikanischen Turncrbundes im Juni 1926 an dessen
Bundesturnfest in Louisville mit einer Turnerriege von neun
Mann teilgenommen . Aus den Wettkämpfen bei dem Bundes¬
turnfest konnten sieben Turner siegreich hervorgehen . Die ihnen
hierfür verliehenen Eichenkränze konnten sie leider nicht gleich
mitnehmen , da sie bald danach wieder die Heimreise nach
Deutschland antraten , sondern diese sieben Eichenkränze wurden
nunmehr an den Führer der Riege , Prof . Dr . Berger , 1. Vor¬
sitzender der D .T ., geschickt, und dieser mußte für die Kränze
beim Hauptzollamt Berlin -Charlottenburg 8,15 Mk . Gebühren
bezahlen , obwohl der Wert der Kränze 2 Mark kaum über¬
steigt . Die D .T . richtete nun an den Präsidenten des Äandes-
finanzamtcs Berlin die Bitte , ihr die Gebühren , in Anbetracht
der Bedeutung , welche 'die Entsendung einer Turnerriege der
D .T . für die freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Amerika gehabt hat , zurückzuerstattcn . Die D .T . zog
aber nunmehr ihren Antrag zurück, da die Weiterverfolgung
der Angelegenheit bis zum Reichsfinanzministerium , wie das
Hauptzollamt Charlottenburg der D .T . mitteilte , große Schwie¬
rigkeiten und Umstände machen würde , die den Gegenstand nicht
lohnen.

Großfeuer «ms einem Gut . Wie aus Schwerin gemeldet
wird , hat am Dienstag ein riesiges Großfeuer auf dem Gute
Conow bei Feldberg gewütet , das auf Brandstiftung zurück¬
geführt wird . Von 120 Stück Rindvieh wurden 70 mit großer
Mühe gerettet , 50 Stück Jungvieh und 10 Fohlen kamen in
den Flammen um . lieber 12 Feuerwehren , u . a. zwei Motor¬
spritzen . bemühten sich, des Brandes Herr zu werden , was
ihnen jedoch infolge des starken Windes mißlang . Nach etwa
! Stunden waren eine große Scheune und das Gutshaus
niedergebrannt . Der Schaden ist sehr groß . Außerdem wur¬
den große Erntevorräte und viele landwirtschaftliche Maschinen
vernichtet.

Vermischtes.
Unmenschliche Mißhandlung eines Kindes . Wegen schwe¬

rer Mißhandlung ihres zwölnährigen Jungens wurde in
Frankfurt eine 35jährige Frau festgenommen . Die Mißhand¬
lungen waren der Polizei zugetragen worden , worauf sich Be¬
amtinnen in die im Westend liegende Wohnung begaben , die
die Mutter mit ihrem Kind bewohnte . Die Ermittlungen haben
eine furchtbare Quälerei ergeben , die seit längerer Zeit von

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 10. März . Dem Donnerstagmarkt am ftädt. Vieh

und Schlachthof wurden zugesührt : 6 Ochsen, 5 Bullen , 37 Iungbullen,
37 Iungrinder , 12 Kilhe, 324 Kälber, 469 Schweine : olles verkauft
Erlös aus je I Ztr . Lebendgewicht: Ochsen s 52—56 (letzter Markt:
52—56). d 44- 50 (unv.). c 38- 42 (38- 43). Bullen s 50 - 52 (uno.).
b 46 - 49 (uno ), Iungrlnder g 56—61 (uno.), b 48—54 (unv.), c 43
bis 46 (unv ), KUHeb 30—39 (uno.>, c 19- 29 (unv.), <115—18 (uno.),
Kälber b 78—80 (unv.), c 67 -̂ 76 (uno.), cl 55—65 (55—66), Schweine
s 65—67 (unv ), d 65—67 (uno ), c 64—65 (unv ), ck 62—64 (unv.),
e 60—62 (58- 62), Sauen 49—58 (uno.) Mark . Marktoerlauf:
mäßig belebt.

Stuttgart , 10 März . (Landesproduktenbörse.) Auf dem «Fetrei
demarkt find keine Veränderungen eingetreten. Die Preise find uw
verändert : Auslandsmeizen (ab Mannheim ) 31—32, württ . Weizen
2825 —29.25, Sommergerste 23—26, Ausstichware in Sommergerste
26 50—27.50, Roggen 25—26.50, Hafer 19.50—20.50, Weizenmehl
42.25- 43.25, Brotmehl 33.25- 34 25, Kleie 13—13.75. Wiesenheu 7
bis 8, Kleeheu 8—9, drahtgepreßtes Stroh 4 —4 50 Mark per 100 Kg.

Allgäuer Butter - und Käsebörse in Kempten . Butter 165 bis
175, Durchschnittspreis 170 einschl. Uebcrpreis, Tendenz abwartend;
Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt , grüne Ware 37 40, Markt¬
lage normal : Allgäuer Emmenthaler mit 45 Prozent Fettgehalt 95
bis 110. Marktlage unverändert.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 10. März . Auf der Tagesordnung der nächsten,

am 16. Mi" ... ^ . ärz , nachmittags 4 Uhr , stattfindenden Sitzung des
Landtags , stehen außer den bereits gemeldeten Gegenständen
noch neun Kleine Anfragen . Der Sitzung gehen vormittags
und nachmittags Fraktionssttzungen sowie eine Sitzung der Ael-
testen voraus.

Andernach , 10. März . Ein Kraftwagen , in dem zwei Kaufleutc
aus Düsftldors saßen, fuhr heute nacht bei Leutesdorf in den Rhein.
Einer d r Insassen konnte sich retten, der andere ertrank.

Berlin , 10. März . Heute abend fanden in der Reichskanzlei
Besprechungen der Regierungsparteien mit der Regierung über den
Finanzausgleich statt. Die Angelegenheit selbst wird morgen Freitag
vormittag Gegenstand von Beratungen im Steuerausschuß des Reichs¬
tages ftin

Berlin , 10. März . Reichsaußenminister Dr . Stresemann wird,
ebenso wie die anderen Angehörigen der deutschen Abordnung ent¬
weder schon am Samstag oder am Sonntag Genf verlassen und so¬
mit spätestens am Dienstag nächster Woche nach Berlin zurückkehren.

Berlin , 10. März . Unerwarteterweise wurde der Iürgensprozeß
heute aus Montag vertagt . Nach kurzer Beratung des Gerichts wur¬
den die Haftbefehle gegen beide Angeklagten aufgehoben. — Der
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«Reichspräsident hat heute mittag um >/,12 Uhr Parker Silber »ab i .... -dz)
den Reichsbankpräfidenten Schacht empfangen. — Vor dem außer. Arrbäuser
ordentlichen Schwurgericht des Landgerichts lll beginnt̂ am Freitag - Mt und
morgen der aus zwei Tage angesetzte Fememordprozeß Wilm, ne¬
unter dem Rubrum „Stantin und Genossen" läuft . — Gestern Kai
der 21 Jahre alte Schreiber Max Stubenrauch sich und seinen vier¬
jährigen Sohn in der Nähe von Köpenick erschossen. Er hatte der
Mutter des Kindes, die im Februar an der Grippe gestorben ist, vor
ihrem Tode versprochen, daß er mit ihrem Kinde Nachfolgen werde

Berlin , 11. März . Entsprechend dem gestrigen Beschluß des
Schwurgerichts ist das Ehepaar Jürgens noch im Lause des gestriges
Nachmittags aus dem UntersuchungsgefängnisMoabit entlassen worden
Frau Jürgens wurde in ein katholisches Heim nach Saarorv -Pieskow
gebracht, Landgerichtsdlrektor Jürgens begab sich zur Villa des Justiz,
rates Dr . Werthauer , der ihm seine Gastfreundschaft angeboten hatte.

Hindenburg (Ob.-Schl .), 10. März . Aus der Redenhütte ereig^
neie sich im Lause der vergangenen Nacht eine schwere Gasvergiftung
von der 13 junge Leute betroffen wurden. Die Ursache ist bisher
noch nicht aufgeklärt, da die Redenhütte keinerlei Gas erzeugt oder
verarbeitet. Sieben Verunglückte mußten in das Krankenhaus ein- vorr" «-
geliefert werden, darunter fünf Mädchen. Sie waren bis in die sog. ^ darauf Hai
ten Vormittagsstunden aus der Bewußtlosigkeit noch nicht erwacht.

Neu -Strrlitz , 10. März . Die Mecklenburg-Strelitz'sche Staats-
domäne Conow wurde von einer schweren Feuersbrunst heimgesuchl.
Eine Scheune mit Stall wurde vollständig vernichtet. Große Ernte-
Vorräte, sowie 50 Stück Rindvieh und zwei Pferde kamen im Feuer
um. Man vermutet Brandstiftung.

Rom , 10. März . Die Kammer genehmigte den Gesetzentwurf
über die Ratifizierung des Bcffarabien-Abkommens.

Paris , 10 März . Wie Haoas aus La Rochelle meldet, ist in¬
folge des Sturmes ein Fischerkutter mit fünf Mann Besatzung und
ein Ptlotenboot gesunken.
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Paris , 10. März . Die dem in Tetuan wohnenden deutsch« geblieben

Staatsangehörigen Zetsche auferlegte Gesängnisstrase Ist auf Veran¬
lassung der deutschen Botschaft in Paris im Gnadenwege erlass«
worden. Die Verurteilung erfolgte, weil er sich in die internationale
Tangerzone begeben hatte, ohne hierzu eine besondere Erlaubnis ge-
habt zu haben.

Madrid , 10. März . Nach einem amtlichen Kinkspruch sind
die uruguayschen Flieger heute nachmittag in Cap Juby an¬
gekommen.

Washington , 10. März . Die britische Regierung hat ihren
hiesigen Botschafter angewiesen , den amerikanischen Vorschlag
betreffend eine Dreimächte -Konferenz anzunehmen.
Tagung des Württ . Sparerbundes und der Bolksrechtpartei.

Stuttgart , 10. März . Der Württ . Sparerbund und der
württ . Landesverband der Bolksrechtpartei (Reichspartei für
Volksrecht und Auswertung ) hatte zahlreiche Vertreter und
Vertrauensleute des Sparerbunds , des Rentnerbunds und
Reichsbankgläubigerverbands aus dem ganzen Lande zu ein«
Tagung am 5. und 6. März in den Saalbau Wulle in Stutt¬
gart eingeladen . Die Tagung sollte in erster Linie der Schn
lung von Rednern für die weitere Organisations - und Werbe¬
arbeit dienen . Einstimmig wurde der nachstehenden Entschlie¬
ßung zugestimmt mit schärfstem Protest dagegen , daß die Reichs-
regicrung eine grundlegende Abänderung der Aufwertungs¬
gesetze vom Juli 1923 und die Durchführung eines Volksbegeh¬
rens der Aufwertungsfrage mit der Begründung ablehnt , dH
Staat und Wirtschaft eine umfassende Abänderung der Arn-
wertungsgesetze nicht ertragen können und daß man die Beun¬
ruhigung des Volkes durch ein Volksbegehren nicht zulasse«
könne. Demgegenüber stellen wir als eine offenkundige Tat- v
fache fest, daß Staat und Wirtschaft sehr Wohl grundlegende
Abänderungen der Aufwertungsgesetze ertragen können , ja daß
Recht und Moral und die Gesundung von Staat und Wirt¬
schaft eine solche geradezu gebieterisch erfordern . Wir Wesse«
die politischen Parteien mit größtem Ernst und mit größter
Entschiedenheit darauf hin , daß eine Beruhigung des deutscher
Volkes in der Anfwertungsfrage nur dann eintreken kann uck
wird , wenn das mit Füßen getretene Recht der durch die Jn-
flationspolitik und die Aufwertungsgesetze schwer Geschädigte»
wieder hergestellt wird . Die Beseitigung von kleinen Schön¬
heitsfehlern und einzelnen Härten wird von den deutsche«
Sparern niemals als endgültige Regelung anerkannt werde«
Wir find im Gegenteil fest entschlossen, mit größter Energie
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unter Anwendung aller gesetzlichen Mittel den Kampf um die^
Wiedergutmachung des Unrechts der Jnflationspolitik solange
weiterzuführen , bis die Anfwertungsgesetze in grundlegend«
Weise geändert sind im Sinne eines gerechten Ausgleichs zwi¬
schen Gläubigern und Schuldnern und einer gerechten Vertei¬
lung der Kriegs - und Nachkriegszeit nach ihrer Leistungs¬
fähigkeit.

Die Erhöhung der Mieten.
Berlin,  10 . März . Im Reichsrat wurde heute die Re¬

gierungsvorlage über die Erhöhung der Mieten am 1. April
und 1. Oktober um je 1v Prozent mit 47 gegen IS Stimmt»
angenommen . Gegen die Verordnung stimmten die Vertreter
der preußischen Provinzen Ostpreußen , Brandenburg , Pom¬
mern , Niederschlefien , Sachsen und Hessen-Nassau , während die
Stimmen des preußischen Staatsministeriums für die Verord¬
nung abgegeben wurden . Ferner stimmten mit Nein Baden,
Hessen, Hamburg , Mecklenburg -Schwerin , Oldenburg , Braun¬
schweig, Bremen , Lippe , Lübeck. Der Vertreter von Anhalt
enthielt sich der Stimme . Angenommen wurde eine Verord¬
nung über die Geschäftsbedingungen für den Zeithandel in Ge¬
treide an der Hamburger Börse und weiterhin eine Verord¬
nung über die Ausdehnung des ersten Hauptfeststellungszeit¬
raums auf Grund des Reichsbewertungsgesetzes.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 10. März . Der Reichstag setzte heute die Einzel-

beratung des Haushalts des Reichsarbeitsministcriums beim
Kapitel „Sozialversicherung " fort , wobei er zunächst gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und der Kommunisten den Be¬
schlüssen des Aeltestenrats auf Kürzung der Redezeit zwecks
Beschleunigung der Beratungen zustmnnt . Kasten (Soz .) ver¬
langt ein Mitbestimmungsrecht der Versicherten bei Besetzung
der leitenden Stellen der Versicherungsämter und der soziale»
Gerichtsbarkeit , ferner , daß der alte Fehler , den gewerblichen
Mittelstand von der Sozialversicherung auszuschließen , endlich
gutgemacht wird . Ziegler (Dem .) kritisiert die mangelhafte
und langwierige Verhandlungsart besonders vor den Oberver¬
sicherungsämtern , und fordert , daß die Renten in der Invali¬
denversicherung den heutigen Verhältnissen entsprechen , even¬
tuell unter anderer Gestaltung der Beiträge . Eine Herab¬
setzung der Altersgrenze sei erwünscht . Zum Schluß betont
der Redner , daß die Verhältnisse zwischen den Krankenkasse»
und den Aerzten unbefriedigend seien und daß die Vorwürst
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Arnsberg (Ztr .) stimmt Den Beschwerden gegen d:e BerstM-
rungsbehörden zu und meint , das Arbeitsministerium müsse
prüfen , ob nicht ein Uebergang von der Arbeits - zur Beruf»
Unfähigkeit angebracht sei. Weiter tritt der Redner für da»
Recht der Krankenkassen auf Selbstabgabe von Heilmitteln eM.
Äehthien (D . Vp .) wendet sich gegen den sozialdemokratische»
Antrag auf Beseitigung der Innungkrankenkassen , wenn auch
Auswüchse auf diesem Gebiet entgegengetreten werden müsse
Schließlich begründet der Redner einen Antrag , der durch
Reichsgefetz die Selbstversorgung der Krankenkassen , durch me
das freie Gewerbe geschädigt werde , untersagen will . Fra»
Schott (Dn .) bedauert , daß der deutsche Arbeiter bei der Sorge
um seine Familie sich zu sehr auf diev, oie Sozialversicherung ver¬
lasse. Sie bekämpft die Selbstversorgung der Krankenkassen um
Heilmitteln und wünscht ferner die Einbeziehung der neu em-
tandenen Frauenberufe in die Angestelltenversicherung . Petzow
(W .V .) verteidigt die Innungkrankenkassen und begrüßt ^
Anträge gegen die Selbstversorgung der Krankenkassen . RE
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ikker Silber undj (Soz .) weist die Angriffe auf die Krankenkassen zurück und
Vor dem auß». Uufyäuser (Soz .) verlangt Heim Abschnitt „Arbeitsvertrags-

ginnt am Frettlili . »
»ozetẑWilm. v« ^ ^ ^ „_ ,

"" ' ftrtigtcr Entlassung auf Grund des Betriebsrätegesetzes dürfe
Mt auf die Unterstützung angerechnet werden . Nach einer
Polemik des Aba . Bertz (Komm .) gegen die Sozialdemokraten
schildert Hute (Ztr .) die Lohnverhaltnisse in den verschiedenen
Industriezweigen als unbefriedigend . Besonders schlimm sei
A in der Tabakindustric , wo ein övprozentiger Lohnabbau durch
die Unternehmer versucht werde . Schneider -Berlin (Dem .) ver¬
langt, daß das Arbeitsministerium und die Schlichter sich mehr
der Arbeiterinteressen annehmen . Er fordert Gesamtbäricbs-
räte für Konzerne und den Schutz nicht wiedergewählter Be-
Mbsräte gegen Entlassung . Nach kurz erweiterter Aussprache
wird die Weiterberatung auf Freitag nachmittag 2 Uhr vertagt.

Der Finanzausgleich.
_ . Die Vorlage über den vorläufigen Finanzausgleich wird

Krankenhaus ein- ^ heute im Steuerausschutz des Reichstags beraten . Im Hinblick
en bis in die s»z. ^ darauf haben die Vertreter der Regierungsparteien gestern eine

abschließendeBesprechung in der Reichskanzlei mit dem Reichs
kanzler und dem Reichsfinanzminister gehabt . Es handelt sich
darum, ein einheitliches Vorgehen der Regierungsparteien im
Ausschuß herbeizuführen , was gestern , der „Täglichen Rund¬
schau" zufolge , erreicht worden ist. Die Regierungsparteien
sind damit einverstanden , daß der endgültige Finanzausgleich

den Gesetzentwurf, nicht schon am 1. April 1928 in Kraft tritt , sondern daß dem
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vorläufigen Finanzausgleich noch ein weiteres Jahr Geltungs¬
dauer verliehen wird . Den Ländern mutz die Umsatzsteuer in
der garantierten Höhe von 450 Millionen Mark zugeteilt wer¬
den. Sie ist aber hinter der Schätzung ihres Ertrags zurück-
geblicben und infolgedessen muß zur vollen Deckung der Ga¬
rantiesumme der Ertrag der Einkommensteuer mit etwa 200
Millionen herangezogen werden . Diese 200 Millionen werden
den Ländern nach dem Schlüssel der Umsatzsteuer , d. h. nach
der Kopfzahl zugeteilt , während die Einkommensteuer nach dem
Schlüssel des Steueraufkommens verteilt wird . Bei den Ver¬
handlungen wurde ferner noch die Aufhebung der Gemeinde¬
getränkesteuer besprochen, die nun nach dem Gesetz über den
vorläufigen Finanzausgleich am 1. April außer Kraft treten
soll. Geplant ist, daß das Reich hier bis zu einem gewissen
Grade eingreift , wenn der Ausfall der Steuer eine erhebliche

len Schutz der finanzschwachen Länder bezweckt und den der
Reichsfinanzmimster weiter ausbauen will.

Ei« früherer PoUzeffekretW wegen Meineids verurteilt.
Berlin , 10. März . Vor dem Schwurgericht hatte sich der

frühere Polizeisekretär Spieß wegen Meineids zu verantwor¬
ten. Seit Jahren betrieb Spieß neben feinem Amte eine Reihe
von Geschäften , bei denen er nur als Kaufmann und Direktor
auftrat . Als er jedoch zum Offenbarungseid geladen wurde,
erwähnte er kein Wort davon , daß er als Direktor der Frach-
kenprüfungsgesellschaft , die er gegründet hatte , ein festes Ein¬
kommen von 12000 Mark bezog. Der Angeklagte berichtete
darauf , daß er den Aktienbesitz an seine Frau und den Schwie-
geovaler abgetreten hätte . Der Staatsanwalt erblickte hierin
jedoch nur eine Scheinübertragung . Das Schwurgericht ver¬
urteilte Spieß zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust.

Ueberfremdung des Berliner Hausbesitzes.
Vor dem Enquete -Unterausschuß für Geld -, Kredit - und

r Kampf um die
nspolitik solange
n grundlegender

Ausgleichs zwi-
gerechten Vertei-
ihrer LeistungS-

dc heute die Rr-
te« am 1. April
zen 19 Stimmt»
en die Vertreter
ndenburg , Pom¬
sau, während die
für die Verord¬

nt Nein Baden,
lenburg , Braun-
:ter von Anhalt
de eine Verord-
seithandel in Ge¬
hn eine Verord-
itfeststellungszeit-

rend der Inflationszeit 45 Prozent aller Wohn - und Geschäfts¬
häuser in das Eigentum von Ausländern übergegangen sind.
Die Käufer entstammen im wesentlichen den nordischen Län¬
dern, norwegische , schwedische und dänische Großkaufleute haben
in der Inflationszeit den Gegenwert für gelieferte Waren
meist in Häusern angelegt . Der Wert der an Ausländer ver¬
kauften Häuser wird allein für Berlin nach den heutigen Ver¬
kaufspreisen auf rund zwei Milliarden Mark geschätzt.
, Reichsjustiznünister Hergt über die Aufwertung.

Berlin , 10. März . Im Rechtsausschuß des Reichstags gab
Reichsjustizminister Dr . Hergt im Namen der Reichsregierung
Erklärungen ab , daß an den Grundzügen der Aufwertungs¬
gesetzgebung nicht gerüttelt werden dürfe , daß die Regierung
aber beabsichtige, Vorschläge zu machen, um gewisse Zweifels¬
fragen zu klären , Mißbräuchen des Gesetzes im Wortlaut ent¬
gegenzutreten , sowie allgemein zur Vereinfachung und Be¬

vorgelegt werden . Mit Rücksicht auf diese Erklärung beschloß
der Ausschuß , die Verhandlung Wer die Aufwertungsanträge
bis zum 18. März zu vertagen , um die neuen Vorschläge der
Regierung abzuwarten.

Der Weiße Tod.
Schuls (Kanton Graubünden ), 10. März . Heute mittag

ging im Samnauner Tal eine große Lawine nieder und rrß
fünf Skifahrer mit , von denen vier verschüttet wurden . Der
dem Unglück entronnene Gefährte holte aus Compatsch dreißig
Manu , die die Rettungsarbeiten aufnahmen . Bis jetzt konnte
nur der Kaufmann Karl Heinz Trimborn aus Esten als Leiche
geborgen werden . Unter der Lawine befinden sich noch Kon-
rad Größing aus Satzburg , Konrad Uhl aus Nürnberg und
Fräulein Kästner aus Linz.

Stresemann über die Räumung.
, Genf , 10. März . Stresemann betonte bei einem Empfang

wüte die Einzel- ^ ausländischer Pressevertreter , daß Deutschland sich das Recht
misteriums beim Vorbehalte, auf Grund des Artikels 4SI die Räumungsfrage am-
^nächst gegen die zuwerfen . Er bemerkte u . a . : Es ist den Außenminister«
nunisten den Be- Frankreichs und Englands wohl bekannt , datz sich Deutschland

Redezeit zwei» Vorbehalt , an einem noch nicht näher fixierten Zeitpunkt den
fiten (Soz .) ver- Artikel 4SI zum Ausgangspunkt einer offiziellen Debatte über
-n bei Besetzung ' ^ ... . . -
und der soziale»
den gewerblichen _ _ _ _ _ . . . . . .. .
vchlietzeu, endlichkBoden stehen." Beim Empfang der deutschen Pressevertreter
die mangelhafte mies Dr . Stresemann darauf hin , daß sich die Unterredung mit

"" Zaleski befriedigend entwickelte. Er gab der Hoffnung Raum,
daß sich an diese Besprechung noch ein Gedankenaustausch zwi¬
schen Berlin und Warschau anknüpfen werde . Wörtlich sagte
er folgendes : „Ich glaube , datz der gestern von Zaleski ge¬
machte Vorschlag dem Standpunkt der dem,chen Regierung Ge¬
nüge tun wird. Ob er den Weg zur Erörterung der deutsch-
polnischen Fage auf einer anderen geschäftsmäßigen Grundlage
eröffnen wird, weiß ich noch nicht. Darüber wird zwischen Ber-
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km und Warschau verhandelt werden, und die Entscheidung
würde sich aus diesen Verhandlungen ergeben. Zudem habe ich
bisher im neuen Reichskabinett eine sachliche Sitzung noch nicht
«itgemacht."

Schwierigkeiten in der Saarfrage.
Genf , 10. März . Me Ratssitzung verlief bisher ohne Sen¬

sationen und entwickelte sich ziemlich ruhig . Gestern früh tra,
der zweite französische Delegierte im Völkerbund , Paul -Bon-
eour, hier ein und mit ihm der Generalsekretär der Botschaftcr-
konferenz, Massigli . Den von den beiden Persönlichkeiten aus
Paris mitgebrachten und ihnen vom Versailler Militärkomstee
übermittelten Instruktionen ist es zuzuschreiben , daß die zwi¬
schen Briand und Stresemann ungebahnten und von Chamber-
lain wesentlich geförderten Unterhandlungen plötzlich eine be¬
denkliche Versteifung erlitten haben , wiewohl die Aussichten auf
eine kompromißähnliche Lösung keineswegs ausgeschlossen sind.
Die französische Delegation beschäftigt sich heute abend mit den
deutschen Gegenvorschlägen , die lauten , daß 200 Mann unter

der Kollektivbezeichnung „Fremdenlegion " und unter den, Be¬
fehl der Saarregierung stehen, den Bahnschutz übernehmen sol¬
len . Die französische Delegatton steht jetzt unter dem Einfluß
der maßgebenden Pariser Militärs . Briand , der sich auch heute
abenb nicht abgeneigt zeigte, den deutschen Vorschlag als Ber-
handlunasgrnndlage zu akzeptieren, wurde von Paul -Boncour
und Massigli dazu bestimmt, auf der ursprünglichen Forderung,
auf dem bekannten Komiteebeschlutz zu bestehen, wonach 8o»
Man « französischer Soldaten , die mit Armbinden versehen und
ausschließlich für den Bahnschutz bestimmt, im Saargebret blei¬
ben sollen. Diese Proposttion wurde aus grundsätzlichen
Gründen und infolge der juristische« Sachlage von der deut¬
schen Delegation abgelehnt. Die Differenz ist also sehr ernster
Natur und beweist, datz auf französischer Seite mit Hilfe der
Saarregierung , in der Frankreich die Mehrheit besitzt, neuer¬
dings der Versuch gemacht wird, die Okkupation des Saar¬
gebiets unter anderer Flagge fortdauera z« lassen. Ein Begin¬
nen, das um so bedauerlicher ist, als die öffentliche Meinung
Deutschlands daraus den Schluß ziehen mutz, datz nach wie
vor die Bersöhnungsattiou Briands vom obersten französischen
Generalstab beeinträchtigt wird und selbst dann scheitert, wenn
der deutsche Rechtsstandpunkt unantastbar ist. FW die deut¬
schen Sozialisten dürfte es von Interesse sein, daß Paul -Bon-
cour , Mitglied der französischen sozialistischen Partei , sich auf
der Seite des obersten Generalstaöes befindet , und heute abend
gegen Briands entgegenkommende Absichten schärfste Opposi¬
tion führte . '

Briand über die Westarp-Rede.
Die „Tägliche Rundschau " veröffentlicht ein Interview

ihres Genfer Vertreters mit dem französischen Minister des
Aeußeren , Briand , in dessen Verlauf dieser auf die Rede des
Grasen Westarp in Frankfurt a . M . zu sprechen kam und u. a.
erklärte : Wenn Graf Westarp behauptet , daß Deutschland
durch den Locarnovertrag sich verpflichtet hat , auf die Anwen¬
dung von Gewalt für die Zurückeroberung von Elsaß -Lothrin¬
gen zu verzichten , so sagt er die volle Wahrheit . Graf Westarp,
wie viele seiner Freunde , erklären jedoch, sie könnten nicht auf
die Hoffnung verzichten , daß Elfaß -Lothringen früher oder
später kraft des Selbstbestimmungsrechts der Völker zu einem
unabhängigen Staat werden wird . Hier erhebt sich zwischen
uns beiden ein schweres Mißverständnis . Eine solche Hoffnung
muß es notgedrungen mit sich bringen , daß man alles tut , um
die autonomisttsche Kampagne und den Separatismus zu för¬
dern , L. h. kein offenes Spiel treiben und eine solche Denkart
entspricht nicht dem Geiste von Locarno , abgesehen davon , daß
eine solche Handlungsweise einen tiesbedauerlichen Eindruck
auf die französische Oeffentlichkeit machen würde , was die fran¬
zösische Regierung in die Notwendigkeit versetzen müßte , Maß¬
nahmen zur Verteidigung ihrer souveränen Rechte zu ergrei¬
fen. Ich bin sicher, daß Graf Westarp bei einiger Ueberlegnng
mich begreifen wird . Mit diesen Vorbehalten für die Zukunft
kann ich im übrigen nur feststellen, daß während dieser Ses¬
sion, die Stresemann mit großem Geschick leitet , unsere Be¬
ziehungen sich nur gebessert haben und daß wir Genf verlassen
werden mit verstärktem Vertrauen in das Ergebnis unserer
gemeinsamen Bemühungen zu Gunsten des Friedens und des
Verhältnisses zwischen Deutschland und Frankreich.

Neue englische Kriegsschiffsbauten.
London, 10. März . In den Erläuterungen zu dem Marine¬

kredit heißt es, das Programm für das Jahr 1927 enthält
eine Bestimmung , wonach auf den Kiel gelegt werden sollen:
Drei Kreuzer , ein Flottillienführerschiff , 8 Torpedobootszerstö¬
rer , 6 Unterseeboote und 2 Minensuchboote . Für sämtliche im
neuen Programm aufgeführten Schiffe , sowie für das
Schwimmdock in Singapore sind bereits Bestellungen ergangen.

London , 10: März . Das Unterhaus nahm den Haushalt
des Luftfahrtministeriums mit 225 gegen 112 Stimmen an.

Die Opfer des Erdbebens in Japan.
Tokio, 10. März . Nach den letzten vom Ministerium des

Innern veröffentlichten Angaben wurden beim Erdbeben 2458
Personen getötet und 4107 verletzt . Außerdem werden 88 Per¬
sonen vermißt . 6000 Häuser wurden eingeäfchert und 2000 stark
beschädigt.

Das Ergebnis der Polizeiaktion in Padang.
Padang (Sumatra ), 10. März . Bei der anläßlich der letz¬

ten Kommunistenunruhen in Padang unternommenen Polizei¬
aktion wurden 800 Personen gefangen genommen , von denen
500 sich an schweren Verbrechen beteiligt haben sollen , und 430
Gewehre , 535 Pistolen und 175 Bomben beschlagnahmt . Im
Verlaufe der Aktton wurden 16 Personen , die Widerstand lei¬
steten, getötet. __

Sportecke.
Birkenfeld, 11. März . Kommenden Sonntag nehmen die

Aufstiegsspiele zur Bczirtsliga in Württemberg -Baden ihren
Fortgang . Die spielstarke Birkenfelder Mannschaft empfängt,
auf dem Sportplatz bei der „Sonne " den „Löwen " V . f. R-
Karlsruhe . Die Karlsruher , die noch im vorigen Jahr H.-
Klassenmeister waren und in diesem Spieljahr in der Kreisliga
den Vogel abschossen, werden wohl auch in Birkenfeld ihr Kön¬
nen zeigen und alles daran fetzen, um ihren Vereinsfarben noch
weitere Lorbeeren hinzuzufügen . Birkenfeld , das zur Zeit über
sehr reiches Spielmaterial verfügt und als Draufgänger be¬
kannt fit , dürste auf keinen Fall eine Niederlage einstecken, und
den Karlsruhern die Punkte mit nach Hause geben . Da in
Pforzheim und Umgebung kein bedeutendes Spiel stattfindet,
dürfte zu dem interessanten Kampf ein zahlreicher Besuch zu er¬
warten sein. Da der Spielplatz in guter Verfassung ist, wird
das Spiel unter allen Umständen stattfinden . er.

Soziale Wohlfahrtsrente.
Die Träger inländischer Anstalten und anderer Einrich¬

tungen der freien, einschließlich solcher der kirchlichen Wohl¬
fahrtspflege, die Aufgaben der öffentlichen Wohlfahrtspflege
erfüllen, erhalten auf Antrag die soziale Wohlfahrtsrente.
Die Rente wird ihnen für die Äuslosungsrechte gewährt , die
sie als Anleihealtbesitzer erhalten haben, sofern die Mark¬
anleihen des Reichs, für die die Auslosungsrechte zugeteilt
sind, bei dem Inkrafttreten des Grsetzes einer Einrichtung
der freien Wohlfahrtspflege in erkennbarer Form nicht nur
vorübergehend gewidmet waren.

Läger einer Einrichtung der freien Wohlfahrtspflege ist,
wer die Einrichtung zur Erfüllung von Aufgaben der Wohl¬
fahrtspflege selbst betreibt oder durch andere betreiben läßt.

Die Anträge auf Gewährung einer sozialen Wohlfahrts¬
rente von Einrichtungen der freien Wohlfahrtspflege , die ihren
Sitz in Württemberg haben, sind in der Zeit biS SO . April
1027 unmittelbar bei dem Ausschuß für die soziale Wohl¬
fahrtsrente in Stuttgart , Sporerstr . 5, auf dem daselbst er¬
hältlichen Vordruck einzureichen.

Im übrigen wird auf die Bekanntmachung des Innen¬
ministeriums vom 5. 2. 1927 (St .-A. Nr . 30) hingewiesen.

RevenbLrg, den 8. März 1927. Oberamt:
Lempp.

Volksschule Neuenbürg.
Am Sonntag , de « LS . März , von 11—12 und

von 2—6, find die
Handarbeiten der Schülerinnen

im alten  SchulhauS ausgestellt. Zur Besichtigung ladet
freundlichst ein

Das Bolksschulrektorat.
Aeldrennach.

Der am 15. ds . Mts . fällige

viehmarkt
ist wegen Maul - und Klauenseuche in Weiler

Verbote « .
Den 11. März 1927. Schnltheitz -namt.

Laos- und Brennholz'
Berkaaf.

_ _ Die Gemeinde Burbach ver¬
kauft aus freier Hand 439 Fichten, 157 Forlen , 116 Lärchen,
20 Eichen, 7 Buchen von 1.00 Festm. abwärts , 27 Baust . I .,
40 11. Kl., 20 Hagst., 15 Rebst.

Angebote sind bis längstens Donnerstag , dev 17. Marz
1927, nachm. 5 Uhr, beim Bürgermeister einzureichen.

Versteigert werden am Montag , den 14. Marz 1927,
vormittags 9 Uhr beginnend, auf dem Rathaus: 16 Ster
buch., 109 Ster forl . Scheiter, 104 Ster buch., 50 Ster
Nadelholz -, 11 Ster gemischte Prügel.

Bnrbach, den 8 März 1927.
Der Gemeinderat:

Kunz,  Bürgermeister.
Eisele,  Ratschreiber.

Neuenbürg.

zu verpachten.
Wivdhos 4V « .

Höfen  a . E.
Verkaufe, oder tausche zirka

20 Ztr. Hm
gegen Kartoffel.

Auch habe ein starkes, schönesWer-
Lchmin,

unter zwei die Wahl , zu ver¬
kaufen.

Wilhelm Bodamer,
Fleischbeschauer.

Schömberg.3—4 Zimmer-
Wohnung

zu mieten gesucht.
Angebote mit Preis unter

Rr . 200 an die „Enztäler "-
Geschäftsstelle

-Schömberg.
Habe 120 Zentner gutes

He««ll- LehO
zu verkaufen.

Knfterer z. „Ochsen".

Kmd-DatmftkWtl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
L . Meeh 'scke Bvchdruckerei.

Neuenbürg.
Verwenden Sie meine

Seifenflocken
„Rama"

(85 Prozent Fettgehalt)
das billigste und schonenste
Waschmittel der Neuzeit.
Larl Mahler.

- r -I-s-n »I
Versand jeden Quantums auch

nach auswärts.
Schwann.

W- IIIS MM

Beerensträucher,
Hochstaurm-

uud Buschrosen
empfiehlt billigst

Carl Gentner,
Baumschulen, Telefon 12.
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Grneral-Versammlung
statt. Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.

Wir bitten um rege Beteiligung.
Der Ausschutz.

Am Sonntag den 13. Marz findet im Gasthaus zum
»Löwe«" in Echwau«

Me Mmtedörre
statt, wozu freund!, einladet Max Kovtzi.

Am Sonntag den 18. Marz findet im Gasthaus zum
„Grünen Baum" in Laugenbrand

Me imaeWrse
statt. Alks ist eingeladen.

Meh-Berkauf.
Bon Montag morgen 7 Uhr ab

steht im
Gastbans znru„Ochsen" in Höfe»

ei» sehr grotzer, srischer Transport
erstkWgn, Mgkr Milch-
ikHt.trWgkr Kühe,sowie
sehr schöner, hochträchtiger

Kalbinnknsond schöner Stiere nab Mer
zum Verkauf und laden Kauf- und Tauschliebhaber freund
lichst ein.

kullolt unll ksetiiollll.ij«sngsrilt,

(E. B.)
Sportplatzb. d. ..Sovve".

Ssvlltag. 13. Mürz.
mittags 3 Uhr.

Aufstiegs-
Spiel

gegen
V.LS.

lisrkinlie.
Mikter-Ktttis NkMüdlirg iC.K.1

Marge« GamStag abend V»8 Uhr findet im Lokal
Nieser unsere

B i r ke n f e l d.
Eine großträchtige rehfarb.

(angekört),
zweijähig, hat
zu verkaufen

Eisele . Kirchweg 29.
Schwann.
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im Ort
verkeh
ini.Be!
veslellg
Preis

In Fä
besteht
liefern
ouf RB

V „ZelsenkM".
Ausführende:

Nenenbürger Mufikschuke (Leitg. Musikdir. Müller),
Gustav Seeger, Bariton, Neuenbürg. Karl Gauß,
Baß, Neuenbürg, MSnuerchor der „Freundschaft".

Leitung: Eugen Mayer.

Neuenbürg.
Schöne

Bestell,
Postste
Mren>

jede

Der Spielausschutz ^

Sangerabteilnng Samstag
Punkt 8 Uhr Singstunde.

„SoliimitSt
Ortsgruppe Neueudörg.
Am Sonntag , deu iS

März, nachm. 1 Uhr findet
im Lokal Kiefer die
IriiWrskossereuz
statt, wozu wir die Mitglieder
des Bezirks 15 besonders ein-
laden.

Eintritt für Nichtmitglieder Mk. 1.20 einschl.
Programm mit Liedertext. Vorverkauf bei Friedr.
Heinzelmann, Buchdruckerei, Neuenbürg.

Eintritt für Mitglieder frei unter Vorzei¬
gung der Mitgliedskarte. Einführung eines Ange¬
hörigen zum Preise von 60 Pfg. ist gestattet und
werden die Mitglieder gebeten, die ihnen zustehenden
Eintrittskarten im Lokal Gasth. z. „Grünen Baum"
in Empfang zu nehmen.

Um Mißverständnisse zu vermeiden, mache ich
die Mitglieder, welche die ihn-n zustehende Einfüh¬
rungskarte zum Preise von 60 Pfennig noch nicht in
Empfang genommen haben, darauf aufmerksam, die¬
selben bis spötestenS Samstag deu 12. März im
Lokal Gasth. z. „Gr. Baum" zu lösen, da an der
Abendkasse volle Eintrittspreise zu bezahlen sind und
Einführungskartennicht abgegeben werden.

Nach dem Konzert
gemütliches Beisammensein

bei Fritz Silbereise«.

sofort per1.April zu vermiete,.
Zu erfragen in der ,,Env

täler"-Geschäftsftelle.

Fern
<s>

e .A.»-

W 8t»ckeIMMl '8
Steller ist illg-
lick, suck 8onn-
tsgs, geükknet v.
10  dis 4 Ukr.
?dotogrsod.

VorkstStte
Slrkovkelä
SM üsknkok.
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Birkenfeld.
Kinder-, SM- mi

Mennigen
von einfacher bis zur feinste,

Ausführung,
Kinde» und Rn-eM

eiserne Bettstellen
auf Teilzahlung billigst.

Lug « »
Telefon 18

Gouutag, beu 18. März, nachmittags4 Uhr, im
h. „Baren-Poft", Reueubürg  gemütliche Zu»

sammenkunsrb»r GD -A.-Mitglieber , nebst Familien-
angrhörigen, anschließend

Lichlbi lSer-vortrag
Heiterer Abend von Wilhelm Busch.

Die Angestelltenschaft von Neuenbürg und Umgebung
mit ihren Familienangehörigen wird hierzu herzlichst einge-
laden. Eintritt frei.

Der Bezirksvorstand.

Birkenfeld.
Ein

Mutter
schwel«

halbträchtig, sowie starke
Känferschwelm

zu verkaufen.
Herrenalberstratze 8.

Birkenfei  d.
Eine erstklassige

Samstag deu 12. dS. Mts., nachmittags3 Uhr, steht
im »Klosterhof" in Kranenalb ein Transport

Empfehle alle Sorten

Gsrten-Ssm«,
Gras- md Mesum»,
MenMen«. NW,

SteMzw'edel md
Smldi-g«

Milch- und
Läufer-Schweine

ist preiswert
zu verkaufen.

Herreualber
B i r k e n f e l d.

Ein 22 Ar großer
zum Verkauf. Bestellungen werden jede
Woche im Gasthaus zur „Germania" angenommen.

Emil Müyer, Schweinehandlung,
Kar'srube-GrSnwinkl. Telefon 3592.

Acker

in nur erstklassiger, keimfähiger
Ware.

Carl Gentner,
Gartenbauu. Samenhandlung,

T-lefon 12

Herren evtl.Damen
auf der Heu ist unter günsti¬
gen Bedingungen zu verkauf»

Philipp Rummel,
Landesproduktenhandlung.

finden guten Verdienst(auch nebenberuflich) durch den Ver¬
kauf von Bremer Kaffee, Tee, Kakao an Großverbraucher
und zahlungsfähige Privatkundschaft. Anfragen mit Angabe
vonR-lerenren»n C. A. Spille L C» Breme», Postfach 101.

in jecker^ usMkrung, bei dost« Verarbeitung, mit
guten lutsten , ein- unci rvverbrsikig, blau, sckvsrr,
mnrengo unö llunke! gemustert, in groüer A.us« ak1

sm l.sger.
Kleins Preise sinci cien heutigen Vsrksltmsssn «nt-
sprecbsnä suösrst mecirig sngssstrt , sorisü jscksm

!ntei sssenten üsr Linksuk mvglick ist.
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Schwann.
Fürs kommende Frühjahr

empfehle ich
Emils»«lli>Bl«M
LlMkli,Kleesm»,

ZNtnIise«,Llislisickkk'«.^ '
in nur guten Sorten und '
hochkeimfähiger Ware, ferner
alle Sorten

Setzlinge
bekannt guter Qualität.
Blühende Pflanzen

für den Friedhof,
Blumen, u Kranzbinderei,)

Obstbäume,
Beerensträucher.

Gartenbau.
Telefon 163.

rn

land mol
In d

tag wied-
delt wert
Wurf, de'
dem Lan
Vorlage
Wird sich
und dem

Zum Eintritt per 1. April
f-»le ich ehrliches, fleißiges

sacke»,
nicht unter 20 Jahren, in ein

likatessengeschäft nach Wild-
b»d E fahrung im Kochen
erforderlich.

E kofferten mit Bild und
Z u niffen an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Berli
Aufnahm
Entsprech
nunmehr
Küstrin i
Körenden
handelt st
je acht A
Zerstörur

Stuti
beriet he
schen Rex
setzes übe
der Wür
Reichsma
trag Sch
b>s zum
Baudarle
Anleihe
Wr .) gi,
Million«
mit den i
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